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    Buchtipps

„Nur wo du zu Fuß warst, bist du 
auch wirklich gewesen“, sagte einst 
schon Johann Wolfgang von Goethe. 
Wie recht er doch hat. Die Gegend 
im Regental zwischen  Regenstauf 
und Nittenau zu erwandern, ist ein 
wahres Naturerlebnis. Auch die 
Geschichte der Landschaft erzählt 
sich fast schon von selbst. Burgen 
und Schlösser sind Zeitzeugen ver-
gangener Tage. Die besten Tipps 
und Anregungen für die schönsten 

Wanderungen fi ndet man im über-
sichtlichen Regental-Wanderführer. 
Die unterschiedlichen Touren sind 
abwechslungsreich und bieten für 
jeden Anspruch das Passende. Ei-
nige der Touren lassen sich auch 
verbinden, sodass längere Strecken 
entstehen. Zu allen Strecken gibt es 
eine detaillierte Karte und zahlreiche 
Bilder vom Autor. Starten kann man 
die Rundtouren natürlich auch an an-
deren Punkten der Etappen. sv

Wanderführer 
Regental
DIE SCHÖNSTEN TOUREN ZWISCHEN 
REGENSTAUF UND NITTENAU

Gerhard Besenhard
ISBN 978-3-95587-073-7; 16,90 EUR

    Buchtipps

Der nördliche Landkreis Straubing-Bo-
gen ist eines der schönsten Wander-
gebiete in den deutschen Mittelgebir-
gen. Herrliche Rundwege über Hügel 
und Berge und traumhafte Touren an 
den Donaustränden laden zu fantas-
tischen Wanderungen im Vorderen 
Bayerischen Wald ein. Neben den 
Klassikern, etwa einer Tour über den 
Hirschenstein oder den Pröller, fi ndet 
man in diesem Wanderführer auch 

sehr viele Rundwege abseits der aus-
getretenen Pfade. Kenner genießen 
den traumhaften Ausblick vom Gall-
nerberg, den sehenswerten Höhen-
weg bei Rattenberg, eine Tour durch 
das Biberparadies bei Landorf oder 
aber eine Runde am Naturschutzge-
biet Brandmoos bei Wiesenfelden. 
Die vorgeschlagenen Touren sind ab-
wechslungsreich  und bieten für jeden 
Wanderer das Passende.   sv

Wanderführer 
Straubing-Bogen
DIE SCHÖNSTEN TOUREN ZWISCHEN 
STRAUBING UND SANKT ENGLMAR

Uwe Stanke
ISBN 978-3-95587-757-6; 16,90 EUR

Wandern im südlichen Naabtal – im 
Wanderparadies zwischen Kallmünz 
und Naabeck mit faszinierender 
Landschaft, beeindruckenden Bur-
gen und Schlössern, an den Hän-
gen des Oberpfälzer Jura entlang. 

Im vorliegenden Wanderführer von 
Gerhard Besenhard fi ndet man 
spannende Rundtouren unter-
schiedlichen Schwierigkeitsgrades, 
sodass für jeden Anspruch das Pas-
sende dabei ist. sv

Wanderführer 
südliches Naabtal
DIE SCHÖNSTEN TOUREN ZWISCHEN 
KALLMÜNZ UND NAABECK

Gerhard Besenhard
ISBN 978-3-95587-059-1; 16,90 EUR

  Die Runde der Teilnehmer der Tagung „Quo vadis, Grenzland“ der Ackermann-
Gemeinde Regensburg und von „A Basta“. Foto: M. Bauer

PILSEN/REGENSBURG (mb/
md) – Die unmittelbaren Regio-
nen diesseits und jenseits der Gren-
ze rückten mit dem Lockdown 
der Corona-Krise und der damit 
 einhergehenden Grenzschließung 
stark in den Fokus. In eben diesem 
Kontext entstand auch die über-
regionale Initiative „Samstage für 
Nachbarschaft“. Diese Erfahrun-
gen sind nun auch in die deutsch-
tschechische intergenerationelle 
Begegnung zum � ema „Quo va-
dis, Grenzland“ einge� ossen.

Aufgrund der Corona-Pandemie 
war die Teilnehmerzahl auf knapp 
20 Personen begrenzt, die sich im 
Hotel Lions in Pilsen trafen. Einge-
laden dazu hatten die Ackermann-
Gemeinde im Bistum Regensburg 
und der tschechische Bürger- und 
Kulturverein „A Basta“. Für die zwei 
Vereinigungen hießen Karl-Ludwig 
Ritzke (Diözesanvorsitzender der 
Ackermann-Gemeinde Regensburg) 
und Marcus Reinert die Teilnehmer 
willkommen. Bei der Bearbeitung 
des Tagungsthemas sollten vor allem 
die Aspekte Sprache, Kultur und In-
frastruktur betrachtet werden, zumal 
diese stark miteinander verbunden 
sind. Als Fazit seiner einleitenden Ge-
danken stellte Reinert fest, dass das 
bayerisch-böhmische Grenzland – un-
ter Einbeziehung der Peripherie, das 
heißt der weiteren Region – als „Herz 
Europas“ gesehen werden könne und 
daher eine besondere Betrachtung 
und Würdigung wert sei.

Aus der Perspektive der Sagen 
und Überlieferungen beziehungs-
weise der Frühgeschichte und des 
Altertums beleuchtete Mythenfor-
scher Jakob Wünsch das Grenzland. 
Abschließend nannte Wünsch die 

Religionsgeschichte beziehungsweise 
das Christentum als „konstituierende 
Kraft unserer Kultur“ beziehungswei-
se als „europäisch prägende Kraft“.

Einen anderen Aspekt beleuch-
tete der frisch promovierte Mikuláš 
Zvánovec in seinem Vortrag. „Schul-
gebäude im Grenzland als Zeugen 
deutsch-tschechischer nationaler 
Auseinandersetzung im 19. und 20. 
Jahrhundert (nationale Minderhei-
tenschulen)“ lautete sein � ema. 

Die Ackermann-Gemeinde stell-
te Karl-Ludwig Ritzke vor – Ziele 
und Inhalte der Arbeit sowie Akti-
vitäten und Veranstaltungen. Ritzke 
nannte die in den diversen Zeit-
phasen wechselnden oder neuen 
Schwerpunkte, wobei durchgängig 
die Aspekte Vergebung und Versöh-
nung sowie die Gestaltung Europas 
im Zentrum gestanden hätten. Seit 
1989/90 bilde die Begegnung mit 
Tschechen „auf gleicher Augenhö-
he“ ein Hauptaugenmerk.

Sozusagen ein „Kind“ des Vereins 
„A Basta“ – nämlich Čojč, das grenz-
übergreifende � eaternetzwerk Böh-
men/Bayern – stellte Marcus Reinert 
kurz vor. „Čojč“ ist ein deutsch-
tschechisch gemischter Begri� ; die 
im Jahr 2002 entstandene Vereini-
gung sieht in den drei Bereichen Be-
gegnung, Sprache und � eater ihre 
zentralen Tätigkeitsfelder, wobei das 
� eater im Laufe der Entwicklung 
zum zentralen Element wurde.

In drei Arbeitskreisen erarbei-
teten die Teilnehmer Ideen zu den 
Aspekten Sprache und Kultur. Zum 
Teil präsentierten die Gruppen ihre 
Vorschläge auch szenisch.

Mit einigen religiös-meditativen 
Liedern, gesungen und mit der Gi-
tarre begleitet von Jana Vlčková, en-
dete die Veranstaltung.

„Quo vadis, Grenzland“
Tagung der Ackermann-Gemeinde und von „A Basta“


